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3Bettn ein' ©rofjcr ftirbt.
2B«s tot er? Drage btc 2Riinner!
2Bte îuor er? Drage btc Drautt!
Unb ef) bu btefe oerttommen,
5JJtu6t il)ttt tietn S)enftmal boun!

$c. $E&tt)iQ Si(culeï«®afet.

©ibgcitöffifdxs.
Der 23 u it b e s r a t lehnte bas ffiefucb

um Ronjeffionierung einer 2tu to mobil®
linte 23afel®DberwiI als unnötig ab, ba
biefelbe parallel mit ber 23irfigtalbahn
oerlaufen würbe unb bie genannte 23al|tt
für ben 23ertet)r auf btefer Sinie ooh®
ïomtrten genügt. — ©r bat befdftoffen,
aus ber Sammlung bes dürften Hohen®
3oIlern=Sigtnaringen ein 23ilb bes f?rci=
burger Dltaters Sans ©eher (16. 3ahr=
hunbert), bie 5vreu-abnat)rne ©brifti bar®
ftellenb, für bas Schwei. fianbes®
mufeurn an3ufaufeit. Sans ©eiter aus
greiburg int He. ift betannt aïs ber
Sd)öpfer ber fd>önen <5reiburger 23run=
nen unb war wahrfdxinlid) auch ber
Sdjöpfer einiger alter 23erner 23runnen.

3m neuen Dtationalrat werben
42 ber alten 9täte febïen, 19 finb fchott
oor ben SBablen 3urüdgetrcten unb 23
baben 3war fanbibiert, mürben aber nicht
mebr gewählt. Darunter fiitb non ben
23ernent bie So3ialbemofraten 23Iafer,
Dteinbarb, 23iitti!ofer unb 23udjer unb
ber 23auernoertreter Selb. — Die ittei®,

ften neuen ©efidjter, bie im Degentber im
Parlament 3U fehen fein werben, ftam®
men aus bent Ranton 23ern. ©s finb
beren 9, aueb int Deffin würben 6 neue
DOtänner gewählt. 3e ein neuer Dia®

tionalrat tommt aus betn Dhurgau, aus
Solotbunt, 23afeIIattb unb Orreiburg. 3e
3wei würben gewäblt in ben Rantonen
ffiettf, Dieuenburg, Sd)wt)3, Sugern,
©raubiinbett; brei neue wählten bie
Sautone 3ürid), Sßaabt unb St. ©ab
Jett, oier neue 23ertreter aber ïommen
aus bem 2ßallis.

Die nädjfte Se ff ion ber 23 un®
be so er faut ntluttg beginnt ant 3.
De3ember oormittags. D'e Sibung wirb
burd) ben 2llterspräfibenten eröffnet
werben, bem Dfurgauer 23auerttüertrctcr
Dtationalrat ©igenmann, ber fd)on ein®
mal 2tlterspräfibent war. 23e;be Diäte
haben bann oorerft ihr 23ureau 31t be®

flehen, namentlich ihre spräfibenten 3U
wählen, ferner werben 311 wählen fein:
Der 23unbesrat, ber 23unbestan3lcr, 2
SOtitglieber bes 23unbesgerid)tes, fowie
beffett 23räfibent unb 23i3epräfibent. 3n
beiben Diäten fittb ferner bie ftänbigen
Rominiffioneu neu 311 beftellcn. Unter
ben 89 Draftanben befinbet fitht ber 23e®

rieht über bie neunte Seffion ber 23öl®
îerbunbsoerfammlung unb ber ©ntwurf
311 einem 23unbesbefd)luf) über bie Or®
ganifation bes ßanbfturmes.

Der 23unbesrai erteilte bem neuen
fran3öfifd)en ©eneraltonful in 23afel,
3ean=£ouis®23itaI fßeron bas ©requatur.

Die ©ibgenöffifche Dedfnifdje
S 0 dj. f d) u l e in Zürich wirb bei ©röff®
nung bes Stubien.ahres 1930/31 im be®
fdjeibenen Dtahmen bas Sub.Iättm ihres
75jährigen 23eftanbes feiern, ©s wirb
eine Seftfdjrift ericheinen unb ein „Stüh®
rer" burd) bie Ded)nifd)e Sodjfdjule her®
ausgegeben werben. — Die 23erfud)s=
anftalt für 2ßafferbau an ber ©ibg.
Ded)nifd)en Socl)fd>ule wirb oorausfkht®
lid) auf ben 1. 3aituar 1929 eröffnet.

Seit 1. Dlooember finb fämtlidje
fd)wei3erifd)en gentfprethftelieit 311m De®
l e p h 0 n 0 e r î e h r mit ber mérita®
ttifdjen Ortfchaft tpuebla 3Ugetaffen. Die
Dare ift Sr- 322.50 für brei Silinuten.

jjierr 3. Dierflttger,
bei' neue tfd^cc^ofloruaïifc^e DJiiniftei in SBern.

igen gierlinger ftubierte SRatinnoIßtonomie
îîacti Slbfulöiernng bei $oc£)fc£iule fiubierte er
einige Qcit in granfreid) unb (gngtnnb. Slm
Stnfnng be8 jh'iegrê ift er in bie tfcftcdEjoftoroa-
fifcEje Seginn in SRuftfanb eingetreten, wo er
jum Obctft ernannt Wuibe.

9?ort) bem ffriege leitet et bie Çanbelêabteilung
beb fraget SJufeenminifietiutnä unb nimmt er.
folgreict) an Bielen midtitigen ^erhanblungen
teil. 3m gafjre 1922 mürbe er aunr SWinifter
in ^aag ernannt. Qm Qa^re 1924 berlich er
§ang, um bie 2;tct)eet)of(omr.tei in Söufarcft 3«
Bertieten. Qm ga£)ve 1925 mürbe er jum S9!i.

nifter in SBnffiington ernannt, mo er 6i8 1. 92o«

Bembcr 1928 Berbtieb. SSon biefer Qcit an tept ä(en«

tiert er bie îfcbecfjoftoroalei in 33ern unb bei
bem SBölferbunbc.

tUlnifter Z. Sterlinger.

3u ben 2Bieb erhol ungsturfen
bes Sahres 1929 haben oorab alle Offi®
3iere ein3urücten, oon ben Hntero;f'3:cren,
©efreiten uitb Solöaten biejenigen,
welche bie gefehlich oorgef^riebene 3at)I
oon 2Biebert)olungsturfen (3ehn für
2ßad)tmeifter unb höhere Unteroffi3icre,
fieben für bie übrigen) nod) nicht ab®

cjoVert haben. — ©s fo'Ien auch mieter
Oa .bwehiw eberho ungsturfe abgeha t n
werben, unb 3war oorläufig für einen
Drittel ber fianbrnebrinfanterie. Die
beiben älteften Sahrgänge, bie auf ©itbe
1929 unb 1930 in ben fianbfturm über®
treten, follen nicht mehr einberufen
werben.

Die Stiftung für bas 21 It er
hat im erften Sabwbmt ihres 23eftehens
t$fr. 6,494,601 3ugunften Bebürft'ger
©reife unb ©.eifinnen au'gewenbet. Das
©efanttergebnis ber tantonalen Samm®
lungen im 3ahre 1927 war fïr. 790,559.
Die 3at)I ber Unterftüljten ift in biefem
Sahre auf 11,876 angewadjfen, ber @e®

famtbetrag ber ausgerid)teten Unter®
ftütjungen auf Sr. 1,136,275. Die burd)®
fdjnittlidje Sahresunterftiihung beträgt
Sr. 96.30. Die 23e't äge an 2IPersafi)le
betrugen Sr- 118,172. Das St.ftungs®
guttonto ber 3entraltaffe betrug ©nbe
1927 Sr- 565,985.

Dead) 23erid)ten oerfdr'ebener 3eitungen
wirb im © r e n 3 0 e r î e h r mit 31 a ®

i e ti ber ©renspaffagierfchein ©nbe
1928 ungültig ertlärt werben. 2Iuf bie®

fett 3ettpunït wirb ein anberes Sor®
mat für bie ©renspaffagierfheine einge®
führt, bas mehr Daten enthält unb ein®

beitlid) für 3talien unb b'e Schwei3 ge=
fchaffen wirb. 2lud) bie Douriftenfarten
follen in anberer Sonn unb mit größeren
©arantien wieber eingeführt werben.
Sehr wahrfdjeinlid) wirb mit ber 2tus=
gäbe ber neuen itarten im Srühiahr
beim ©infeljen bes Douriftenoertehrs be®

gönnen werben, ©in oorübergehenber
© r en ; übe: tr 11 ohne ©reT'affag'erfdjein
unb 93ah ift heute, felbft in ben brin®
genbften Sähen, gan3 unmöglid) ge=
möglich gemacht.

2Ius best ilantoiuii.
2t a r g a u. Der Ranton hat be^of®

fen, für bie ©rhaltung ber Dlu'ne Sehen®
tenberg im fommenben Dahre einen 23ei=
trag oon Sr- 2500 311 leiften. Die ©r=
neuerungsarbeiten werben im Srühiahr
1929 begonnen werben. — Das Rling®
itauer Rraftwert foil folgenbermahen
finan3iert werben: 50 tßrojent ber Ro=
ften werben oom Ranton 2Iargau, 40
23ro,)ent oon ben Dt I; e i t i; d)® w e ftf ä I ; fd) c n
Rraftwerfen unb 10 fßrojent oon ber
Sd)wei3erifd)en Rrebitanfta't übrrnont®
men. ©in eben aufgetaudjtes 23roiett
will bie Stnangierung burd) bas 2tus®
lanb gang ausfchalten ober ininbefteris
auf 30 23ro3eni rebu3;eren, bafür aber
inlänbifdje 2ßer!e baran beteiligen. Dar®

Wenn ein' Großer stirbt.
Was tat er? Frage die Männer
Wie war er? Frage die Fraun!
Und eh d» diese vernommen,
Mußt ihm kein Denkmal baun!

Dr, Hedwig Blruler-Wascr,

Eidgenössisches.
Der Bundesrat lehnte das Gesuch

um Konzessionierung einer Automobil-
linie Basel-Oberwil als unnötig ab, da
dieselbe parallel mit der Birsigtalbahn
verlaufen würde und die genannte Bahn
für den Verkehr auf dieser Linie voll-
kommen genügt. — Er hat beschlossen,

aus der Sammlung des Fürsten Hohen-
zollern-Sigmaringen ein Bild des Frei-
burger Malers Hans Geiler (16. Jahr-
hundert), die Kreuzabnahme Christi dar-
stellend, für das Schweiz. Landes-
museum anzukaufen. Hans Geiler aus
Freiburg im Ue. ist bekannt als der
Schöpfer der schönen Freiburger Brun-
nen und war wahrscheinlich auch der
Schöpfer einiger alter Berner Brunnen.

Im neuen Nationalrat werden
42 der alten Räte fehlen, 13 sind schon

vor den Wahlen zurückgetreten und 23
haben zwar kandidiert, wurden aber nicht
mehr gewähkt. Darunter sind von den
Bernern die Sozialdemokraten Blaser,
Reinhard, Büttikofer und Bucher und
der Bauernvertreter Held. — Die mei-.
sten neuen Gesichter, die im Dezember im
Parlament zu sehen sein werden, stam-
men aus dem Kanton Bern. Es sind
deren 9» auch im Tessin wurden 6 neue
Männer gewählt. Je ein neuer Na-
tionalrat kommt aus dem Thurgau, aus
Solothurn, Vaselland und Freiburg. Je
zwei wurden gewählt in den Kantonen
Genf, Neuenburg, Schwpz, Luzern,
Graubündeu,- drei neue wählten die
Kantone Zürich, Wandt und St. Gal-
len, vier neue Vertreter aber kommen
aus dem Wallis.

Die nächste Session der Bun-
desversammlung beginnt am 3.
Dezember vormittags. D e Sitzung wird
durch den Alterspräsidenten eröffnet
werden, dem Thurgauer Bauernvertrcter
Nationalrat Eigenmann, der schon ein-
mal Alterspräsident war. Beide Räte
haben dann vorerst ihr Bureau zu be-
stellen, namentlich ihre Präsidenten zu
wählen. Ferner werden zu wählen sein:
Der Bundesrat, der Bundeskanzler, 2
Mitglieder des Bundesgerichtes, sowie
dessen Präsident und Vizepräsident. In
beiden Räten sind ferner die ständigen
Kommissionen neu zu bestellen. Unter
den 89 Traktanden befindet sich der Be-

richt über die neunte Session der Völ-
kerbundsversammlung und der Entwurf
zu einem Bundesbeschluß über die Or-
ganisation des Landsturmes.

Der Bundesrat erteilte dem neuen
französischen Generalkonsul in Basel,
Jean-Louis-Vital Peron das Exequatur.

Die Eidgenössische Technische
Hochschule in Zürich wird bei Eröff-
nung des Studien.ahres 1930/31 im be-
scheidenen Nahmen das Jub.läum ihres
75jährigen Bestandes feiern. Es wird
eine Festschrift erscheinen und ein „Füh-
rer" durch die Technische Hochschule her-
ausgegeben werden. — Die Versuchs-
anstatt für Wasserbau an der Eidg.
Technischen Hochschule wird Voraussicht-
lich auf den 1. Januar 1929 eröffnet.

Seit 1. November sind sämtliche
schweizerischen Fecnsprechstel.en zum Te-
le p h o nv e r k eh r mit der mexika-
nischen Ortschaft Puebla zugelassen. Die
Tare ist Fr. 322.50 für drei Minuten,

Herr F. Fierlinger,
der neue tschechoslowakische Minister in Bern.
Herr Fierlinger studierte Nationalökonomie

Nach Absvlviernng der Hocbschule studierte er
einige Zeit in Frankreich und England. Am
Anfang des Krieges ist er in die tschechoslvwa-
kische Legion in Rußland eingetreten, wo er
zum Oberst ernannt wurde.

Nach dem Kriege leitet er die Handelsabteilung
des Prager Außenministeriums und nimmt er-
folgreich an vielen wichtigen Verhandlungen
teil. Im Jahre 1932 wurde er zum Minister
in Haag ernannt. Im Jahre 1924 verließ er
Hang, um die Tschechoslowakei in Bukarest zu
vertreten. Im Jahre 192S wurde er zum Mi-
nister in Washington ernannt, wo er bis 1. No-
vember 1928 verblieb. Von dieser Zeit an r epräsen-
tiert er die Tschechoslowakei in Bern und bei
dem Völkerbunde,

Minister!, ZIerlinger.

Zu den Wiederholungskursen
des Jahres 1929 haben vorab alle Offi-
ziere einzurücken, von den Unterosf'zicren.
Gefreiten und Soldaten diejenigen,
welche die gesetzlich vorgeschriebene Zahl
von Wiederholungskursen (zehn für
Wachtmeister und höhere Unteroffiziere,
sieben für die übrigen) noch nicht ab-

iso v ert haben. — Es so'len auch wieder
La .dwehiw ederho ungskurse abgeha t n
werden» und zwar vorläufig für einen
Drittel der Landwehrinfanterie. Die
beiden ältesten Jahrgänge, die auf Ende
1929 und 1930 in den Landsturm über-
treten, sollen nicht mehr einberufen
werden.

Die Stiftung für das Alter
bat im ersten Jahrzehnt ihres Bestehens
Fr. 6,494,601 zugunsten bedürft'ger
Greise und G. eisinnen aufgewendet. Das
Gesamtergebnis der kantonalen Saunn-
lungen im Jahre 1927 war Fr. 790,559.
Die Zahl der Unterstützten ist in diesem
Jahre auf 11,876 angewachsen, der Ge-
samtbetrag der ausgerichteten Unter-
stützungen auf Fr. 1,136,2/5, Die durch-
schnittliche Jahresunterstützunq betrögt
Fr. 96.30. Die Be t äge an ALersasyle
betrugen Fr. 118,172. Das St ftungs-
gutkonto der Zentralkasse betrug Ende
1927 Fr. 565,985.

Nach Berichten verschiedener Zeitungen
wird im Grenzverkehr mit Jta-
lien der Grenzpassagierschein Ende
1928 ungültig erklärt werden. Auf die-
sen Zeitpunkt wird ein anderes For-
mat für die Grenzpassagierscheine einge-
führt, das mehr Daten enthält und ein-
heitlich für Italien und d'e Schweiz ge-
schaffen wird. Auch die Touristenkarten
sollen in anderer Form und mit größeren
Garantien wieder eingeführt werden.
Sehr wahrscheinlich wird mit der Aus-
gäbe der neuen Karten im Frühjahr
beim Einsetzen des Touristenverkehrs be-
gönnen werden. Ein vorübergehender
Grenübertr tt ohne Gre"Z"assag'erschein
und Paß ist heilte, selbst in den drin-
gendsten Fällen, ganz unmöglich ge-
möglich gemacht.

Aus den Kantonen.

A arg au. Der Kanton bat be^chPs-
sen. für die Erhaltung der Ruine Sàn-
kenberg im kommenden Jahre einen Bei-
trag von Fr. 2500 zu leisten. Die Er-
Neuerungsarbeiten werden im Frühjahr
1929 begonnen werden. — Das Kling-
nauer Kraftwerk soll folgendermaßen
finanziert werden: 50 Prozent der Ko-
sten werden vom Kanton Aargau, 40
Prozent von den Nheliisch-westfälischen
Kraftwerken und 10 Prozent von der
Schweizerischen Kreditanstat üb rnom-
men. Ein eben aufgetauchtes Projekt
will die Finanzierung durch das Aus-
land ganz ausschalten oder mindestens
auf 30 Prozent reduzieren, dafür aber
inländische Werke daran beteiligen. Dar-
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nacl). mürbe auch bie ©erroertung bes
Stromes an.bers geregelt roerben als
Bisher oorgefehen mar.

21 p p e n 3 e 11. Der oerftorbene Su=
brifant 3ohann S.riebricB 3ürdjer»3BaIfer
aus Sühler Bat oerfdjtebmen gemein»
nüfcigen 3nffitutionen teftamentarifdj Sc-
104,500 oermadjt.

© a f e I ft a b t. 3m After oon 84
3aBrert ftarb in Safel ©manuel Stielet»
Berger, ber «Bemalige Oberingenieur bes
©reifes II ber S.S.©. ©r mar auiB
lange 3ahre im Dienfte ber öfterreid)ifd>=
ungarifdjen StaatsBaBnen geftanben. •

©enf. 3n ber ©acht corn 2-/3. bs.
tourbe in ©enf ein bern ©roBrat ©el=
tigot gehörenbes 2tuto entmenbet. Der
ÜBagen tonnte Balb barauf in Saufanne
ermittelt roerben. ©iner ber Diebe, ber
©enfer ©abet, mürbe in Saufanne feft»
genommen, fein ©enoffe, ein gemiffer
Dro3, in ©enf. 3m ©erhör gaben Beibe
3U, feit ©lär3 3ufantmen 13 Automobile
geftoBten 3U haben.

©rauBürtbien. ©ei einem ©ären»
Burger ©auer mürben non einer Sut)
Drillinge unb furs barauf oon einer an»
berert SuB 3mitlinge geroorfen. Stile
5 Sälber firib munter unb freuen fid)
iBres Dafeins. — 3m 2tIter oon 44
3aBren oerfdjieb itad) furset SrantBeit
ber Direftor ber ©affuger Heilquellen
2t.»©., ©mil ©renn.

9t ib ma Ib en. Der ©egierungsrat
Bat bie 2tutomoBit=©ingangsgebiiBren in
hergisroil nom 1. ©ooember an auf»
geBoben.

'St. ©alten. Seit 1. September
mürben in ber ©emeinbe ©raBs 67 ©r=
frantungen an DipBterie feftgeftettt. Die
©rimarfdjute ift gefchloffen, in ber ©eal»
fdjule roirö teilroeife unterrichtet. — ©ei
2lrbeiten in ber ©drehe oon ©Beined,
bie 1722 erbaut mürbe, ftieB man unter
ber Orgel auf ein finfteres ©emölbe,
bas girta 2,5 ©teter im ©eoiert fafjt
unb etjemats als ©efängnis für ©arren
gebient Bat.

S d) a ff B a u f e n. ©ei ben ©roBrats»
mahlen mürben in ber Stabt Schaff»
Baufett bie 19 bürgerlichen unb bie fom»
muniftifcBen Äanbibaten gemäBtt. Die
3ommuniften eroberten gtoci fogialiftif^e
©tanbate. Die So3ialiften finb gan3
aus ber 2Bal)l gefallen. 3n ©euBaufcn
mürben 4 bürgerliche unb 5 tommuni»
ftifdje Sanbibaten gemäBtt, bie 3roei fo»
3ialiftifdj«n ftanbibaten erreid)ten bie
nötige Stimmenjahl nicht-

S o t o t B u r n. Das Dbergeridjt per»
urteilte bie brei ©oftbetrüger, einen ehe»

maligen ©oftleBrling unb 3toei iurtge
Uhrmacher, bie ein ©lanbat oon Sr. 75
auf St- 7500 gefätfdjt Batten, unb 3toar
ben ©oftleBrling su anderthalb 3aBren
unb bie beiben ©littäter 3U je einem
3aBt ©infperrungsBaft. — 3m 2tare=
Bett unterhalb Sdjönenroerb mürben ei»

nige ©ledjfifteit gefunben, bie 3ufammen
1500 Stiid febarfe ©lafdjinengeroeBr»
Patronen enthielten, ©s Banbelt fid> um
beutfdje Striegsmunition, bie 1918 ein»
gefd>muggelt mürbe. Die ©olißei forfd>t
nun nad), ob nid)t aud) ein ©tafcBmen»
gemeBr irgenbmo oerftedt fei.

Deffin. 3n Socarno fteBt ein groBer
Deil bes neuen Quartiers, in bern fid)
aud) bas 3onferen3geBäube befinbet,
unter SBaffer. 2tud> bie ©ia33a granbe
unb bie 2Irfaben finb überfdjtoemint. Sur
ben ©erfeBr mürben ©otftege errichtet.
Hngliidsfälle haben fid> feine ereignet.
2tm 2. bs. Bhneite es Bis auf 1500 ©leter
herunter, am 3. bs. ftanb ber ganse
untere Deil ber Stabt unter 2Baffer. —
2tm 31. Oftober mürbe ber birefte ©er»
fehr auf ber ©ottBarbfinie neuerlich
unterbrochen. Die ©eifenben mürben mit
2tutocamions oon 2trbebo nad) ©ellin»
3ona geführt. 2tm ©tonte 2trbebo ereig»
neten fid) meitere 2tbftiir3e. 21m 1. bs.
tonnte bann ber ©erfeBr mieber ein»

fpurig aufgenommen merben.

9© a 11 i s. 2tm 31. Oftober erfolgte
auf ber SötfdjbergbaBn 3t»ifdjen Salben
unb Srig. infolge bes anBaltenben ©e=

gens ein ©rbrutfd), ber bie Strede mit
©eröll überfd)üttete, fo baB ber ©er»
fehr unterbrochen merben muBte. 2tm
2. bs. nachmittags mar ber ©erfeBr roie»

ber normal. — ©in feit mehreren Dagen
in ©Bampért) aus ber ©ßoBnung feiner
©lutter oerfdjmunbener Änabe, ber 12=

jährige ©ierre ©agnière, mürbe am 31.
Oftober auf einem Selbe ertnorbet auf»
gefunben. Die ©olisei hat bie Unter»
fuchung eingeleitet.

3 ü r i dj. Der SBettberoerb für ein»
fache Drinfbruitnen in ber Stabt 3ürid)
erbrachte 102 ©ntmürfe. Das ©reis»
geridjt oerteilte Sr. 6100 an 11 ©e»
roerber. Seener mürben 12 ©ntmürfe um
ben ©etrag oon Sr. 1900 angefault. —
©ad) einer 3ürd)er Statiftif roerben bie
20 3iird)er Sinos täglich oon runb
10,000 ©erfonen befudjt. Dies ergibt,
menu man nur ein ©intrrttsgelb oon 1

Sranfen rechnet, «ine 3at)resfumme oon
3,5 ©lilliottett Sranfen, bie bie ftäbtifch«
©eoölferung ins 3ino trägt. — Die
1926 gegrünbete ©an! SBoIfensberger
& ©Sibmer 2t.=®. fam in 3at)lungs»
fdjmierigfeiten unb fd)loB am 3. bs. ihre
Schalter. Das 2tftienfapital betrug 12
©tillioneu Sranfen. — 3nt 2ttter oon
78 Sohren oerfdjfeb Dr. tneb. Heinrich
3iegler=Sd)äppi in SBinterthur, mo er
mehr als 30 3at)re als 2tr3t gemirft
hatte. 3nt ©lilitär mar er Oberft unb
Armeeforpsarst. — Der im 3uli oer»
ftorbene frühere ©oftBaiter 3afob ©leier»
©oBBarb oon 2tltftetten Bat nebft an»
beren Segaten bie Summe oon Sr-
70,000 für einen Saabs ausgefegt, beffen
3infen 3itr Seitragsleiftung an bie heil»
foften oon Sungenfranfen unb 3ur ©r»
möglichung einer ©erufslehre für ©ür»
gerfinber bienen follen.

Der ©egierungsrat beftätigte bie
2©aBI bes ©farrers £ans hermann in
©orgémont 3um ©farrer oon ©ibau. —
3n ben reformierten itirdjenbienft bes
.hantons ©ern mürben aufgenommen:
3afob ©icharb ©äumlin, oon 3ürtd>,
in ©rlenbad) i. S.; ©ené Dreier, oon
Oberljof (2targau), in ©fteig b. 3.;

2©erner Sßeibel, oon ©appersmil, in
©iel; 3©alter ©aul Suihs, oott ©rien3,
in ©töndjaltorf; 2tlbert ©üfcher, oott
9©ooslecrau (2targau), itt ©ern; Sran»
eis ©mile 2©t)B, oon hubersborf (Solo»
thurn), in ©econoitier.

Der © r o B e ©at mürbe auf ©ton»
tag ben 12. ©ooember nachmittags 3ur
erften Sihuttg ber 2Binterfeffion einbe»
rufen.

2tnt 4. bs. feierten bie ffiertreter ber
©eBörbett oon 3oIlifofen unb ©rem»
garten in ©eidjenbad) §erm ©farrer 3.
©>• £>tt anläßlich' feines breiBigjährigen
3ubiläums als Seelforger. Der ilirch»
gemeinberat überreichte bent 3ubilar ein
finniges ©efchenf als 3eid)«n bes Dan»
fes unb ber 2luerfennung. Die Seier
tourbe oon ©tufif» unb fiieberoorträgen
umrahmt.

Die beiben Sfugtage oorrt 3. unb 4.
Oftober in ©urgborf, bie mieber ber
Unteroffisiersoerein oeranftaltet hatte,
maren oom beften äßetter begiiuftigt.
Das ibeal gelegene Startfelb auf ber
rechten Seite ber ©mute mar oon 3u»
fdjauern bicht umftanben. 2tm Sonntag
mürben 16 S.lüü^ mit ruttb 160 ©affa»
gieren ausgeführt, ©efottberes Sntereffe
ermedte bie ©otterie, bereit Dreffcr aus
©ratisflilgen Beftanben unb ben itinbern
mad)te ber ©inberbailoiuoettflug befott»
beres ©ergnilgen. Siir tttufifalifche Itn»
terhaltung forgte bie ©abettenmufif.

3mifchett 3©ilfabingett unb Äoppigen
fuhr ber ©ifemoerfarbeiter 2lboIf ©la»
ttjps in ber Dunfelheit mit feinem ©to=
torrab itt bas ©infpättnerfuhrmerf bes
fianbmirtes ©ottfrieb ©abt). ffieirn 3u»
fatttntenprall brang ©lathps bie eine
fienfftattge in ben hals, roas feinen fo»
fortigen Dob sur Solge hatte.

3nt Äranfenhaus oon Sßattenmil ftarb
bie 91jährige ©lifabett) ©oB oon Sef»
tigen. Sie mar bie ältefte ©ürgerin bes
Ortes unb fattitteu fie bie meifteu ©eute
nur unter bent ©amen „Stumpe=©ifeli".
Sie oerlor ihren humor, ber fie itt ber
gan3en ©egettb beliebt, machte, bis itt
ihre lebten fiebensftunben nicht, unb Bat-
aud) ttod) bis fur3 oor ihrem Dobe ge»
arbeitet.

3tt Drad)fetmalb ftarb im Alter oott
65 3al)ren S rieb rieh SurfBarb, alt Se»
treibungsbeamter. ©r mar 2lftuar itt
Drad)felmalb, 2B oB ttî i B r eg ifter fü h r er unb
Seftionsäfef in Suntisroalb unb oon
1896—1926 ffietreibungs» unb ©onfurs»
Beamter bes ©luttes Drachfelroafb. 3n
allen biefen Stellungen seimnete er fid)
biirdj. 3ntelligens, ffieroiffenhaftigfeit unb
nie oerfiegenbett guten humor aus. 3mei
feiner feiner fechs Söhne sähten 31t un»
feren beften ©lilitärfliegern-

©eittt ©aBnilbergang oberhalb 3oll»
brild roollte ber ©abfahret- 53ans ©erber
oor einem eben attfahrenbett ©aftsug bas
©eleife überqueren, tourbe oott ber fio»
fomotioe erfaBt unb gefdjteift. ©s tour»
bett ihm beibe 2trme abgefahren.

Der Stabtrat 001t Dljun genehmigte
bas ©ubget für 1929, bas mit einem
Defi3tt oon Sr- 206,284 abfdjlieBt Der
001t ben So3ialiften befämpfte itrebit
für bas Rabettenforps tourbe mit Stich».
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nach würde auch die Verwertung des
Stromes anders geregelt werden als
bisher vorgesehen war.

Appenzell. Der verstorbene Fa-
brikant Johann Friedrich Zürcher-Walser
aus Bühler hat verschiedenen gemein-
nützigen Institutionen testamentarisch Fr.
104,566 vermacht.

Baselstndt. Im Alter von 34
Iahren starb in Basel Emanuel Stichel-
berger, der ehemalige Oberingenieur des
Kreises II der S.B.B. Er war auch
lange Jahre im Dienste der österreichisch-
ungarischen Staatsbahnen gestanden. >

Genf. In der Nacht vom 2./3. ds.
wurde in Gens ein dem Großrat Pel-
ligot gehörendes Auto entwendet. Der
Wagen konnte bald darauf in Lausanne
ermittelt werden. Einer der Diebe, der
Genfer Babel, wurde in Lausanne fest-
genommen, sein Genosse, ein gewisser
Droz, in Genf. Im Verhör gaben beide
zu, seit März zusammen 13 Automobile
gestohlen zu haben.

Graubünden. Bei einem Bären-
burger Bauer wurden von einer Kuh
Drillinge und kurz darauf von einer an-
deren Kuh Zwillinge geworfen. Alle
5 Kälber sind inunter und freuen sich

ihres Daseins. — Im Alter von 44
Jahren verschied nach kurzer Krankheit
der Direktor der Passuger Heilquellen
A.-G., Emil Brenn.

Nidwalden. Der Regierungsrat
hat die Automobil-Eingangsgebühren in
Hergiswil vom 1. November an auf-
gehoben.

'St. Gallen. Seit 1. September
wurden in der Gemeinde Grabs 6? Er-
krankungen an Diphtérie festgestellt. Die
Primärschule ist geschlossen, in der Real-
schule wird teilweise unterrichtet. — Bei
Arbeiten in der Kirche von Rheineck,
die 1722 erbaut wurde, stieß man unter
der Orgel auf ein finsteres Gewölbe,
das zirka 2,5 Meter im Geviert faßt
und ehemals als Gefängnis für Narren
gedient hat.

Scha f f h a u se n. Bei den Eroßrats-
wählen wurden in der Stadt Schaff-
Hausen die 19 bürgerlichen und die kom-
munistischen Kandidaten gewählt. Die
Kommunisten eroberten zwei sozialistische
Mandate. Die Sozialisten sind ganz
aus der Wahl gefallen. In Neuhausen
wurden 4 bürgerliche und 5 kommuni-
stische Kandidaten gewählt, die zwei so-
zialistischen Kandidaten erreichten die
nötige Stimmenzahl nicht.

S oloth ur n. Das Obergericht ver-
urteilte die drei Postbetrüger, einen ehe-
maligen Postlehrling und zwei junge
Uhrmacher, die ein Mandat von Fr. 75
auf Fr. 7566 gefälscht hatten, und zwar
den Postlehrling zu anderthalb Jahren
und die beiden Mittäter zu je einem
Jahr Einsperrungshaft. — Im Aare-
bett unterhalb Schönenwerd wurden ei-
nige Blechkisten gefunden, die zusammen
1566 Stück scharfe Maschinengewehr-
Patronen enthielten. Es handelt sich um
deutsche Kriegsmunition, die 1918 ein-
geschmuggelt wurde. Die Polizei forscht
nun nach, ob nicht auch ein Maschinen-
gewehr irgendwo versteckt sei.

Tessin. In Locarno steht ein großer
Teil des neuen Quartiers, in dem sich
auch das Konferenzgebäude befindet,
unter Wasser. Auch die Piazza grande
und die Arkaden sind überschwemmt. Für
den Verkehr wurden Notstege errichtet.
Unglücksfälle haben sich keine ereignet.
Am 2. ds. schneite es bis auf 1560 Meter
herunter, am 3. ds. stand der ganze
untere Teil der Stadt unter Wasser. —
Am 31. Oktober wurde der direkte Ver-
kehr auf der Eotthardlinie neuerlich
unterbrochen. Die Reisenden wurden mit
Autocamions von Arbedo nach Bellin-
zona geführt. Am Monte Arbedo ereig-
neten sich weitere Abstürze. Am 1. ds.
konnte dann der Verkehr wieder ein-
spurig aufgenommen werden.

Wallis. Am 31. Oktober erfolgte
auf der Lötschbergbahn zwischen Lalden
und Brig infolge des anhaltenden Re-
gens ein Erdrutsch, der die Strecke mit
Geröll überschüttete, so daß der Ver-
kehr unterbrochen werden mußte. Am
2. ds. nachmittags war der Verkehr wie-
der normal. — Ein seit mehreren Tagen
in Champörl) aus der Wohnung seiner
Mutter verschwundener Knabe, der 12-
jährige Pierre Gagnière, wurde am 31.
Oktober auf einem Felde ermordet auf-
gefunden. Die Polizei hat die Unter-
suchung eingeleitet.

Zürich. Der Wettbewerb für ein-
fache Trinkbrunnen in der Stadt Zürich
erbrachte 162 Entwürfe. Das Preis-
gericht verteilte Fr. 6166 an 11 Be-
werber. Ferner wurden 12 Entwürfe um
den Betrag von Fr. 1966 angekauft. —
Nach einer Zürcher Statistik werden die
20 Zürcher Kinos täglich von rund
16,660 Personen besucht. Dies ergibt,
wenn uian nur ein Eintrittsgeld von 1

Franken rechnet, eine Jahressumme von
3,5 Millionen Franken, die die städtische
Bevölkerung ins Kino trägt. — Die
1926 gegründete Bank Wolfensberger
H Widmer A.-G. kam in Zahlungs-
schwierigkeiten und schloß am 3. ds. ihre
Schalter. Das Aktienkapital betrug 12
Millionen Franken. — Im Alter von
73 Jahren verschied Dr. med. Heinrich
Ziegler-Schäppi in Winterthur, wo er
mehr als 30 Jahre als Arzt gewirkt
hatte. Im Militär war er Oberst und
Armeekorpsarzt. — Der im Juli ver-
storbene frühere PostHalter Jakob Meier-
Boßhard von Altstetten hat nebst an-
deren Legaten die Summe von Fr-
76,660 für einen Fonds ausgesetzt, dessen

Zinsen zur Beitragsleistung an die Heil-
kosten von Lungenkranken und zur Er-
möglichung einer Berufslehre für Bür-
gerkinder dienen sollen.

Der R e gie r u n g s r at bestätigte die
Wahl des Pfarrers Hans Hermann in
Corgmnont zum Pfarrer von Nidau. —
In den reformierten Kirchendieust des
Kantons Bern wurden ausgenommen:
Jakob Richard Bäumlin, von Zürich,
in Erlenbach i. S.z René Treier, von
Oberhof (Aargau), in Esteig b. I.,-

Werner Weibel, von Rapperswil, in
Viel: Walter Paul Fuchs, von Brienz,
in Mönchaltvrf,' Albert Lüscher, von
Moosleerau (Aargau), in Bern: Fran-
cis Emile Wnß, von Hubersdorf (Solo-
thurn), in Reconvilier.

Der Große Rat wurde auf Mon-
tag den 12. November nachmittags zur
ersten Sitzung der Wintersession einbe-
rufen.

Am 4. ds. feierten die Vertreter der
Behörden von Zollikosen und Brem-
garten in Neichenbach Herrn Pfarrer I.
H. Ott anläßlich seines dreißigjährigen
Jubiläums als Seelsorger. Der Kirch-
gemeinderat überreichte dem Jubilar ein
sinniges Geschenk als Zeichen des Dan-
kes und der Anerkennung. Die Feier
wurde von Musik- und Liedervorträgen
umrahmt.

Die beiden Flugtage vom 3. und 4.
Oktober in Burgdorf, die wieder der
Unteroffiziersverein veranstaltet hatte,
waren vom besten Wetter begünstigt.
Das ideal gelegene Startfeld auf der
rechten Seite der Emme war von Zu-
schauern dicht un island en. Am Sonntag
wurden 16 Flüge mit rund 160 Passa-
gieren ausgeführt. Besonderes Interesse
erweckte die Lotterie, deren Treffer aus
Eratisflügen bestanden und den Kindern
machte der Kinderballonwettflug beson-
deres Vergnügen. Für musikalische Un-
terhaltung sorgke die Kadettenmusik.

Zwischen Willadingen und Koppigen
fuhr der Eisenwerkarbeiter Adolf Ma-
ihys in der Dunkelheit mit seinem Mo-
torrad in das Einspännerfuhrwerk des
Landwirtes Gottfried Gaby. Beim Zu-
sammenprall drang Mathys die eine
Lenkstange in den Hals, was seinen so-
fortigen Tod zur Folge hatte.

Im Krankenhaus von Watten'wil starb
die 91jährige Elisabeth Boß von Sef-
tigen. Sie war die älteste Bürgerin des
Ortes und kannten sie die meisten Leute
nur unter den« Namen „Stumpe-Eiseli".
Sie verlor ihren Humor, der sie in der
ganzen Gegend beliebt machte, bis in
ihre letzten Lebensstunden nicht, und hat-
auch noch bis kurz vor ihrem Tode ge-
arbeitet.

In Trachselwald starb im Alter von
65 Jahren Friedrich Burkhard, alt Be-
treibungsbeamter. Er war Aktuar in
Trachselwald, Wohnsitzregisterführer und
Sektionschef in Sumiswald und von
1896—1926 Betreibungs- und Konkurs-
beamter des Amtes Trachselwald. In
allen diesen Stellungen zeichnete er sich

durch Intelligenz, Gewissenhaftigkeit und
nie versiegenden guten Humor aus. Zwei
seiner seiner sechs Söhne zählen zu un-
seren besten Militärfliegern.

Beim Bahnübergang oberhalb Zoll-
brück wollte der Nadfahrer Hans Gerber
vor einem eben anfahrenden Lastzug das
Geleise überqueren, wurde von der Lo-
komotive erfaßt und geschleift. Es wur-
den ihm beide Arme abgefahren.

Der Stadtrat von Thun genehmigte
das Budget für 1929, das mit einem
Defizit von Fr. 266,284 abschließt. Der
von den Sozialisten bekämpfte Kredit
für das Kadettenkorps wurde mit Stich-
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f Oberft (S. Seeroer,
gewefener Slputheïer in gntedaten.
greitag beti 3L tlluguft, nachmittags

1 Uhr, ïam bon gürtch bie unevroar»
tetc Strauerfunbc, baß §err Ernft
©eeroer, Stpot^eter, in einet ÎJkibat-
ïiinil, too er wegen eines c£)ronifdjen
SïïîagenïeibenS in SBeljanblung mar,
geftorben fei.

Ein Sugenbfreunb be§ Sßerftoröencn
mibtnete ißm im „D6erlänb. $oItä»
Blatt" einen lüngetn 9>lachruf, betn
mir fotgenbeä entnehmen : Ernft ©ce»
mer mürbe am 7. gebruew 1870 aïs
^weiter ©bhn beS §errn Qül). ©cerner,
Slpottjefer in gnterlaEcn geboren. ®er
aufgemeette, intelligente ifitabe burch»
lief bie ©cïjuten bon Qnterlafen unb
fiebclte nach älbfolbicrung berfclben
an ba§ ©gmnafium SBurgborf über,
mo er in üblicher grift fich mit 91u§»

jeichnung baS Dlcifejeitgni® für ben
93epg ber Uniberfität 33ern juin ©tu»
biurn beä Sïpotheferhernfcê erwarb.
Ernft ©eemer mar ein fleißiger, jiel»
Bewußter ©tubent, ber fidj ober auch
ben frohen, ftubentifchcn Iniäffen nicht
fernhielt, fu mar er ein gern gefehener
©aft ber ©tubentenberbinbung ffelbe»
tia, beren freiheitliche unb fortfcEjritt-
liehe Ißrinjipicn er fich» gu eigen machte
unb bie er geit feines SebenS ftets hofhielt. ®ein praltifcheê i'chrfahr
machte er in ©enf burch unb beftanb tut SWobember 1894 roieberum
mit îluSjeichnung ba§ ©taatSejamen als Slpotßeter. Stach biefetn E^a»
men begab er fich für einige SJionate nach üoubon jur Erlernung ber
für feinen SSeruf als Slpotheter auf einem internationalen grcmbenplajj
wie Qntertafen fo notroenbigen engtifchen Sprache, gn jeber foinficht
Wohl auSgerüftct unb borbereitet, übernahm Ernft ©eemer 1895 bie

Leitung ber bitterlichen 9Ipothe(e, bie er bis wenige Sage bor feinem
allzufrüh eingetretenen §infchiebc in muftergüttiger SBeife unb mit größter

f Sberft ©. Seeroer.

©emiffenhaftigfeit unb IßflidhterfüKung
betrieben hat. OBfdjon bie Stusübung
feines SerufcS ihn fehr in Slnfpruch
nahm, berfcfiloß fich ®rnft ©eemer
ben ainforberungen, bie bas öffentliche
Seben, Staat unb ©emeinbe an einen
SKann ju ftellen pflegen, feineSmegS.
@o fehen mir ihn benn auch balb in
ben berfchiebenften öffentlichen ©teil*
ungen. Mehrere gaßre mar er SJtit«
glieb beS Einwohner-©emeinberateS
bon gnterlafen unb 1908 berief ihn
baS gutrauen feiner Kollegen unb
®titbürger an bie ©pißc biefer 5k»
hßrbe. äBährenb gut flwei gahrjeljnten
gehörte er bis ju feinem Sobe als
einflußreiches unb gcfdjäßteS SKitglieb
ben ScrroaltungSräten ber SBoltSbant
unb ber SîurhauSgcfcttfchaft bon gnter»
taten an, beren SSijepräfibium er inne
hatte. gut roeitern gehörte er als ffltit»
glieb bem Scrnifchen §anbelSgericbt,
foroie bent tantonalen ©anitätStoKe»
gium an. Ueberau, mo man ©eemer
hinftetlte, hat er feinen ffliann geftetlt
unb burd) feine gntedigcnj, ©nchfennt»
niS, Unerfchroctcnhcit unb Iteficrjeu»
gungStreue fich baS größte gutrauen
meitefter Greife erroorben unb bewahrt.
SJtit ädern, roaS in ben leßten jmei
bis brei gahrsehnten in gnterlafen

©roßeS gefchaffen unb erftrebt mürbe, wirb ber Stame ©eemer mit an»
bern eng bciEnüpft bleiben. SKilitärifcß h"t er in rnfdjer golge bie ©rabc
bom ßieutenant bis juin Oberften ber gelbartiderie betleibet unb fich
auch namentlich wntjrenb beS ÎScttfricgcë baS Sßertrauen feiner 55or»

gefcjjten erworben. Sie leßtert gaßre haben greunb ©eemer an Schief»
falSfchlägen unb eigener ftränflichfeit biet §erbeS gebracht, aber mann»
haft unb mit ungebeugter Energie hat er cS bljnc jammern unb fingen
getragen unb bis juin lefjten SIugenblidE in treuer IßflichlerfüHung aus»
geharrt. A. M.

entfefjoib bes Sräfibenten, bewilligt. —
Der ©emeinberat unterbreitet bein
Stabtrat ein Reglement betreffenb fia»
benfdiluf; an ÎCerîtagen. ©s wirb prin»
sipiell ber 7 Uf)r=fiaöertfd)lufi oorgefeben,
ausgenommen Säderekn, ©onfiferien,
Stikbgefdiäfte, Sianrvenbanblungen,
Srücljtetjanblungen, ©oiffeur» unb ©oif»
feufegefdjäfte, iviosls unb Slumen»
gefcb'äfte.

3n Deimberg oerftarb itu fiXIter oon
75 Satiren alt Sd)inettenmeifter 3o»
bann 23rad>er. ©r mar eine in Scbüben»
trafen febr betannte fgerföntiditeit. 33or
oier Satiren iiberfiebette er 3U feinem
Sdjmicgerfobne n-adi Deimberg, mo bie»
fer bas £>otcl 23at)ttbof ermorben batte.

3n Sntertaten tonnte biefer 3fage ber
Seturitasmäditer gfrib fiiibti ein brei»
fadjes 3ubilcium feiern, näntlicb feinen
60. ©eburtstag, bie freier ber 30jäb=
rigen öoebgeit unb bas 21iäbrige 23e»

rufsjubitäum. 25on ber Direttion ber
Seturitas mürbe bent 3ubitar eine fit»
berne ttfir überreicht-

3n 3>»eifimmen ftarb int Sitter oott
42 3abren ber ©emeinbefdireiber ftllfreb
3mat)ten, ein beliebter, treuer, entgegen»
tommenber 93eamter.

film ©fäfjgrinb bei Obermit finb fdjon
feit langem einige Sollten betannt. 3n
einer berfelben, im „Sdinurretodi", mur»
belt ttirjlid) fine eben ooit fiiöblenbärett
gefunben. Das Siftorifdje SJtufeum in
Sent läfjt nuit fadigemäfee Dtadigrabun»
gen ausfübren.

î)er SBieler Stabtrat bot ben 5üor»
anfd)lag für 1929, ber mit 7,267,769
grauten 2lusgaben unb 3fr. 6,855,060
©innabmen unb mit einem Défait non

Sr. 412,709 abfd)liebt, angenommen. Der
©aspreis tourbe für bas îommenbe 3al)r
auf 30 Dtappen Ijerabgefebt unb ber
Deueruugsjufcblag für ben fiidjtftrom
oon 30 auf 15 iProjent rebugiert. —
Das ©ielcr Stabtbauantt bat ein fjko»
fett für bie ilîeugeftaltung bes Seeufers
ausgearbeitet. Dasfelbe fiebt eine ivo»
ftenfumme oott 3fr. 800,000 uor. ©s
bient neben Sidjerftellung ber Dantpf»
fdiiffabrt unb ber Sdiaffuug eines
Stranbbabes aud). ber freigäbe bes
Ufers 3u ffiromcitabegroeden unb ber ©c»
reitftellung geeigneter Untertunftsplätje
für filein» unb fiJtotorboote. — film
31. Dltober ftarb im fillter oon 86 3ab=
ren Sdiloffermeifter 3frib ffirüring»
Dutoit, eine iit ©emerbeïreifeit febr be»
lannte ©erfönlidifeit, einer ber ©riin»
ber bes ©emerbeoereins ber Stabt Siel
unb bes tantonat»bernifd)en ©emerbe»
oerbanbes, in beren Sorftänben er jähre»
lang mirfte. — 21m 3. bs. ftarb im
fillter oott 52 3abren Ototar Sans Sriig»
gcr, ber einer ber befuditeften filotariats-
fanîteieu oon Siel oorftaub.

iuiinin il» uiiii"

Der Stabtrat erlebigte in feiner
Doppelfibung

_
ooiii 2. bs. guerft einige

ÎKablen in bie Scbultommiffion, geneb»
migte bann ben 2lntrag bes ©emeinbe»
rates bctre'fenb filnfcbtuh ber ©emeinbe
fiollifofett an bas ©asmerï Sern unb
beroilligte ben biefür nötigen firebit oon
3fr. 130,000. -- filuf eine 3nterpellation
Sögel gibt fobann Stabtpräfibent fiinbt

filttffdilufe über ben Sabnbofumbau iit
Sern, ©r erllärt, bag noch im fiaufc
biefes Sïonais ein ÏBettbemerb für bie
©eftaltung ber Serfebrsoerbältniffe in
ber Umgebung bes Sabttbofes ausge»
fchriebert merbe. Seitens ber Sunbes»
babnen ift bie äufgere fiinie ber 3af=
fabe bes neuen Saljubofes bereits feft»
gelegt, ebenfo ©in» unb Ausgänge. 2ln
biefett Sßettbemerb roirb fich berjenige
für ben Sabnbof felbft anf(blieben. galls
bie ©enteinbe bie SRebrfoften übernimmt,
finb bie Sunbesbabnen bereit, bie Sabn»
linie aus ber fiorraine in bie ©ngebalbe
3U oerlegen. Der ©emeinberat rnirb hier»
über mit ben Sunbesbabnen Serbanb»
Inn gen pflegen. Die Serlegung mürbe
1936 au bie öanb genomnteit roerben.
3etjt foil in erfter fiinie eine Sergröfee»
rung bes Serfoneitbabnbofes erfolgen,
ber in feinem gegenroärtigen 3uftattb
eine Quelle oon Serfpätuitgeit ift. Dann
erft mürbe ber ©iiterbabnbof in Eingriff
genommen, ©ine Serlegung bes Sabn»
bofes ift überhaupt nicht geplant, fo»
fern fid) eine rationelle 2'lttlage ber ©e»
leife als möglich ermeift. Die Sabnbof»
fteige müffen breiter unb länger mer»
ben, aud) finb mehrere unb breitere Ser»
fonentunitcls oorgefeben. TU eg en ber
©epäd3uful)r mürbe oom ôauptpoft»
gebäube aus ein Dunnel bis 3um Salin»
bof erftellt. Die ©rofje Sdjan3e toürbe
abgegraben, fo bab bie Scbansenbrüde
boppelt fo lang mürbe, roic bergeit. filuch
bie ©rftellung eines Serfoneitbabnbofes
auf beut SSpler ift oorgefeben. Die ©in»
fiibrung ber 3iige ber Sern=SoIotl)unt»
Sabn in ben S. S. S.»Sabnbof mürbe
bereit oon ben "Sunbesbabnen abge»
lehnt, bie 2lngelegenbeit mirb aber oon
ben beteiligten gaïtoren metier oerfolgt.
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-s- Oberst E. Seewer,
gewesener Apotheker in Jnterlaken,
Freitag den 31, August, nachmittags

1 Uhr, kam von Zürich die unerwar-
tete Trauerkunde, daß Herr Ernst
Seewer, Apotheker, in einer Privat-
klinik, wo er wegen eines chronischen
Magenleidens in Behandlung war,
gestorben sei.

Ein Jugendfreund des Verstorbenen
widmete ihm im „Obcrländ, Volks-
blatt" einen längeru Nachruf, dem
wir folgendes entnehmen: Ernst See-
wer wurde am 7. Februar 1870 als
zweiter Sohn des Herrn Jvh, Seewer,
Apotheker in Jnterlakcn geboren, Der
aufgeweckte, intelligente Knabe durch-
lief die Schulen von Jnterlaken und
siedelte nach Absolvierung derselben
an das Gymnasium Burgdvrf über,
wo er in üblicher Frist sich mit Aus-
Zeichnung das Reifezeugnis für den
Bezug der Universität Bern zum Stu-
dium des Apvthckerberufcs erwarb,
Ernst Seewer war ein fleißiger, ziel-
bewußter Student, der sich aber auch
den frohen, studentischen Anlässen nicht
fernhielt, so war er ein gern gesehener
Gast der Studentenverbindung Helve-
tia, deren freiheitliche und furtschritt-
liehe Prinzipien er sich zu eigen machte
und die er Zeit seines Lebens stets hochhielt. Sein praktisches Lehrjahr
machte er in Genf durch und bestand im November 1894 wiederum
mit Auszeichnung das Staatsexamen als Apvtheker. Nach diesem Exa-
men begab er sich für einige Monate nach London zur Erlernung der
für seinen Beruf als Apotheker aus einem internationalen Frcmdenplatz
wie Jnterlaken so notwendigen englischen Sprache. In jeder Hinsicht
wohl ausgerüstet und vorbereitet, übernahm Ernst Seewer 1395 die

Leitung der väterlichen Apotheke, die er bis wenige Tage vor seinem
allzufrüh eingetretenen Hinschiede in mustergültiger Weise und mit größter

ch Oberst E. Seewer.

Gewissenhaftigkeit und Pflichterfüllung
betrieben hat, Obschon die Ausübung
seines Berufes ihn sehr in Anspruch
nahm, verschloß sich Ernst Seewer
den Anforderungen, die das öffentliche
Leben, Staat und Gemeinde an einen
Mann zu stellen Pflegen, keineswegs.
So sehen wir ihn denn auch bald in
den verschiedensten öffentlichen Stell-
ungen. Mehrere Jahre war er Mit-
glied des Einwohner-Gemeinderates
von Jnterlaken und 1908 berief ihn
das Zutrauen seiner Kollegen und
Mitbürger an die Spitze dieser Be-
hörde. Während gut zwei Jahrzehnten
gehörte er bis zu seinem Tode als
einflußreiches und geschätztes Mitglied
den Verwnltungsrätcn der Volksbank
und der Kurhausgescllichaft von Inter-
laken an, deren Vizepräsidium er inne
hatte. Im weitern gehörte er als Mit-
glied dem Bernischen Handelsgericht,
sowie dem kantonalen Sanitätskolle-
gium an. Ueberall, wo man Seewer
hinstellte, hat er seinen Mann gestellt
und durch seine Intelligenz, Sachkennt-
nis, Unerschrockenheit und Ueberzeu-
gungstreue sich das größte Zutrauen
weitester Kreise erworben und bewahrt.
Mit allem, was in den letzten zwei
bis drei Jahrzehnten in Jnterlaken

Großes geschaffen und erstrebt würde, wird der Name Seewer mit an-
dcrn eng verknüpft bleiben, Militärisch hat er in rascher Folge die Grade
vom Lieutenant bis zum Obersten der Feldartillerie bekleidet und sich

auch namentlich während des Weltkrieges das Vertrauen seiner Vor-
gesetzten erworben, Die letzten Jahre haben Freund Seewer an Schick-
salsschlägcn und eigener Kränklichkeit viel Herbes gebracht, aber mann-
haft und mit ungebeugter Energie hat er es ohne jammern und klagen
getragen und bis zum letzten Augenblick in treuer Pflichterfüllung aus-
geharrt, d. N.

entscheid des Präsidenten bewilligt. —
Der Genieinderat unterbreitet dem
Stadtrat ein Reglement betreffend La-
denschluß an Werktagen. Es wird prin-
zipiell der 7 Uhr-Ladenschluß vorgesehen,
ausgenommen Bäckereien, Confiserien,
Milchgeschäfte, Zigarrenhandlungen,
Früchtehandlungen, Coiffeur- und Coif-
feusegeschäfte, Kiosks und Blumen-
geschäfte.

In Heimberg verstarb im Alter von
75 Jahren alt Schwellenmeister Jo-
hann Bracher. Er war eine in Schützen-
kreisen sehr bekannte Persönlichkeit. Vor
vier Jahren übersiedelte er zu seinem
Schwiegersohne nach Heimberg, wo die-
ser das Hotel Bahnhof erworben hatte.

In Jnterlaken konnte dieser Tage der
Sekuritaswächter Fritz Kübli ein drei-
fâches Jubiläum feiern, nämlich seinen
60. Geburtstag, die Feier der 30jäh-
rigen Hochzeit und das 21jährige Be-
rufsjubiläum. Von der Direktion der
Sekuritas wurde dem Jubilar eine sil-
berne Ilhr überreicht.

In Zweisimmen starb im Alter von
42 Jahren der Gemeindeschreiber Alfred
Zwahlen, ein beliebter, treuer, entgegen-
kommender Beamter.

Am Gsäßgrind bei Oberwil sind schon
seit langem einige Höhlen bekannt. In
einer derselben, im „Schnurreloch", wur-
deu kürzlich Knochen von Höhlenbären
gefunden. Das Historische Museum in
Bern läßt nun fachgemäße Nachgrabun-
gen ausführen.

Der Vieler Stadtrat hat den Bor-
anschlug für 1329, der mit 7,267,769
Franken Ausgaben und Fr. 6,355,060
Einnahmen und mit einem Defizit von

Fr. 412,709 abschließt, angenommen. Der
Easpreis wurde für das kommende Jahr
auf 30 Rappen herabgesetzt und der
Teuerungszuschlag für den Lichtstrom
von 30 auf 15 Prozent reduziert. —
Das Vieler Stadtbauamt hat ein Pro-
jekt für die Neugestaltung des Seeufers
ausgearbeitet. Dasselbe sieht eine Ko-
stensumme von Fr. 300,000 vor. Es
dient neben Sicherstellung der Dampf-
schifsahrt und der Schaffung eines
Strandbades auch der Freigabe des
Ufers zu Promenadezwecken und der Be-
reitstellung geeigneter Unterkunftsplätze
für Klein- und Motorboote, — Am
31. Oktober starb im Alter von 86 Iah-
ren Schlossermeister Fritz Grüring-
Dutoit, eine in Gewerbekreisen sehr be-
kannte Persönlichkeit, einer der Grün-
der des Gewerbevereins der Stadt Viel
lind des kantonal-bernischen Gewerbe-
Verbandes, in deren Vorständen er jähre-
lang wirkte. — Am 3. ds, starb im
Alter von 52 Jahren Notar Hans Brüg-
ger, der einer der besuchtesten Notariats-
kanzleien von Viel vorstand.
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Der Stadt rat erledigte in seiner
Doppelsitzung vom 2. ds. zuerst einige
Wahlen in die Schulkommission, geneh-
migte dann den Antrag des Gemeinde-
rates betreffend Anschluß der Gemeinde
Zollikofen an das Gaswerk Bern und
bewilligte den hiefür nötigen Kredit von
Fr. 130,000. — Auf eine Interpellation
Vogel gibt sodann Stadtpräsident Lindt

Aufschluß über den Bahnhofnmbau in
Bern. Er erklärt, daß noch im Laufe
dieses Monats ein Wettbewerb für die
Gestaltung der Nerkehrsverhältnisse in
der Umgebung des Bahnhofes ausge-
schrieben werde. Seitens der Bundes-
bahnen ist die äußere Linie der Fas-
sade des neuen Bahnhofes bereits fest-
gelegt, ebenso Ein- und Ausgänge. An
diesen Wettbewerb wird sich derjenige
für den Bahnhof selbst anschließen. Falls
die Gemeinde die Mehrkosten übernimmt,
sind die Bundesbahnen bereit, die Bahn-
linie aus der Lorraine in die Engehalde
zu verlegen. Der Gemeinderat wird hier-
über mit den Bundesbahnen VerHand-
lungen pflegen. Die Verlegung würde
1336 an die Hand genommen werden.
Jetzt soll in erster Linie eine Vergröße-
rung des Personenbahnhofes erfolgen,
der in seinem gegenwärtigen Zustand
eine Quelle von Verspätungen ist. Dann
erst würde der Güterbahnhof in Angriff
genommen. Eine Verlegung des Bahn-
Hofes ist überhaupt nicht geplant, so-
fern sich eine rationelle Anlage der Ge-
leise als möglich erweist. Die Bahnhof-
steige müssen breiter und länger wer-
den, auch sind mehrere und breitere Per-
sonentunnels vorgesehen. Wegen der
Gepäckzufuhr würde vom Hauptpost-
gebäude aus ein Tunnel bis zum Bahn-
Hof erstellt. Die Große Schanze würde
abgegraben, so daß die Schanzenbrllcke
doppelt so lang würde, wie derzeit. Auch
die Erstellung eines Personenbahnhofes
auf dem Wyler ist vorgesehen. Die Ein-
führung der Züge der Bern-Solothurn-
Bahn in den S. B. B,-Bahnhof wurde
derzeit von den 'Bundesbahnen abge-
lehnt, die Angelegenheit wird aber von
den beteiligten Faktoren weiter verfolgt.
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Der Interpellant mar mit öem Sefdjeib
nidjt 3ufrieben unb oerlangte bie <£tn=

fefcung einer Befonberen ftabträtlichen
ftommiffion 3ur Prüfung bes ganjeit
fîragenfomplexes. 3um SdjJuffe mürben
nod) fämtlidje GinBürgerungsgefudje Be»

roilligt.
Der Gemeinberat tjat ben ©otanfdjlag

für 1929 bereinigt. Gs ergibt fid) ein
©usgaBenüBetfdjuh non Sir. 1,7 ©Iii»
lionen. — ferner Befcljloh er, bem ©er»
fonal eine SohnoereinBarung 3U emp»
fehlen, roonadj ber projentuale ©Bsug
aufgehoben roirb, bie Stopfguote oon
Sir. 120 aber and) weiterhin abgezogen
loerbe.

©m 3. bs. üormittags tourbe bie neue
Durnhalle im S cb o hh alb e n fdju Ihau ïe

feierlich eingeroeiht. ©ad) fffreiübungen
ber Schiller unb Schülerinnen, toobei Be»

fonbers ein Steigen ber ©läbiben»D6er»
tlaffe fehr gut gefiel, übergab Saubiref»
tor ©lafer iit einer launigen ©nfpradje
als Samicblaus bie Durnhalle. Schuh
bireftor ©ärtfchi oerbantte ber Stabh
gemeinte, bie für bie förperlidfe ©us=
bilbung ber Schüler toirïlich fehr oiel
©erftänbnis habe, bie Durnhalle unb
oetfptidjt, aud) fein ©löglid)ftes su tun,
bamit bie Scbohbcdbe -aud) balbigft einen
©afenplatj 311m Durnen im freien 3Ut
©erfiigung habe. ©ud) ber Schultom»
miffionspräfibent, Dr. ttteb. Siifdjg, oer»
bantt allen, bie am 3uftanbetommen bes
©aues ber Durnhalle mitroirften, ihre
©entühungen. Gin oon ben ioausbal»
tungslehferinnen ber Schule bcrgefteftcs
oorjüglicbes ©littageffen für Sebrcr,
Sebrerinnen unb gelabene Göfte Be»

enbete bie Seier.

3m „Slafitto" tourbe biefer Sage eine
wafd)ed>te ©ünbuerftube eröffnet, itt roch
eher Sreuttbe bes ©eltliners, biefen in
einem mit ©roenbol3 getäfeltem unb mit
Sdjiefertifdjen eingerichtetem, alfo gan3
ftitgemähem ©eitliner=Stübli, fchliirfen
tonnen. Das StüBdjen tourbe nach ben
©Iänen oon ©rdjiteft Äohler burd) ben
©iittbner 3tmmermeifter Gaflifch erftcht.

5err fffratt3 ©efdjl, ber frühere ©e=

ftaurateur im ©ürgerhaus, toirb auf
©eujabr bas Gafé ©ubolf übernehmen.

91nt 3. bs. fanb im Damenheim bie
Ghrung 3toeier Sebrerinnen ber ©euen
©läbcbenfdjule ftatt, bie an biefer Sdptle
25 3abre roirten. Gs finb bies Sräulein
©ebi, ©orfteherin ber Seminartlaffen,
unb Sräulein ©lartlje ©aumgartner,
ßehrerin an ben Glementartlaffen. Die
©nfpradje an bie Gefeierten hielt Serr
©farrer ©fifter. — Sein 40jähriges
DienftjuBiläum feierte am 1. bs. ber
Sdjriftfefeer Sans Df<bart3 bes „©enter
Dagblattes", ber feit ©efteben bes ©Iah
tes ununterbrochen bortfeihft tätig ift.
— Srau StämplhStuber, ©litinbaberin
ber betannten Sirm a Stämpfli & Go.,
Suchbruclerei,; tonnte in oolter geiftiger
unb törpetlicher ffrrifdje bieder Sage ihren
80. Geburtstag feiern, ©löge ihr noch
ein langer, gltlcEItcEjer fiebensabenb 311111

©Bohle ihrer Saittilte unb ihrer Schuh»
befohlenen bef(hieben fein. — ©rof. Dr.
©las ©einbarb, Orbinarius für ©linera»

logie unb ©etrographie an ber Unioex»
fität ©afel, ein gebürtiger ©erner, er»

hielt einen fehr ehrenoollen ©uf an bie

Dedjrtifdje Sochfdfule in Gharlottenburg,
ben er aber ablehnte.

f End 3üiIIer=ipuloer,
geu). SBitt 311m „Xurm" in Sern.

35tenstag, ben 11. September 1928, oerftarb
auf ber „Sonnmatt" bei Susertt, too er 3m
Stur ooeitte, $ett Earl 3ÜiIIer»©uIoer, geroefener
3Birt 311m „lurm" in Sern. Ecttl Stiller
roar geboren am 14. lejember 1875 als ber

f Karl SiMer=©ult>«.

iüngfte Solpt bes SKehgermeifters mtb SBirtes

„3ut SdjütjenftuBe" £ouis Stiller in ßieftat.
Sdjon in früher 35ugenb oerlor er feine El»
tem. Stad) grünbltcfjer fieijre in Safel 30g es
ben jungen Stodj hinaus ins lieben; eine Saifon»
ftelle folgte ber anberit. 3 3"» unb Wuslanbe
eignete er fidj grofje getd)» unb Spracfitenntniffc
an. 1903 oerheiratete er fict) mit Diofa Valuer
aus Schupfen, itachbem er bas içjotel „galten"
in Sieftal übernommen hatte. 1er glüctlidjen
Elje entfproffen ßtoei Äittber, bie ben' h«3«ns»
guten Sater oermiffeit müffeit; beim ber 25er»

ftorbene oerftanb es immer, für feine gatnilic
unb feine oteien greunbe ein Stünbtein frei
3U halten, in beut er beim Älaoierfpiel, bas er

burd) Selbftftubium erlernt hatte, bie Hein»

liehen Sorgen bes ÎUItags 311 oergeffen rouf;te,
inbetu et gan3 SOtenfct) unb Sater fein tonnte.

3ttn 1. .Oftober 1909 übernahm ber Ser»
ftorbene bas ÏÏteftaurant „3itm Sübbahnt)of"
im SÜBeifeenbühh bas er banf feiner (5efcf)äfts«
iiiehtigfeit 311t Sliite brachte. Sobaittt über--

nahm er 1917 bas auf beut SSaifenljausplatg
gelegene Seftaurant 3tttn „2urtn", roo er bis
311 feiner ilranttjeit mit gtofjem Eifer roirtte.

lie (Srippescit, bie attef) it)U nicl)t oerfcf)onte,
hatte feine ©efunbtjeit gefchroiicht unb Earl
liiüer erlitt anfangs 3at' Biefes 3at)tes einen

§irnfchlag. Sergebens fachte er itt ber „Sonn»
matt" bei £ujern Erholung. Et erlitt einen
roeitern ôitttfchlag, 3U bem fiel) eine üuttgen»
entjiinbung gefeilte, unb entfdjlummerte, ohne
bas Seroufitfeitt roteber erlangt 311 haben, im
Slter oon beinahe 53 3ahr®"'

S3enn and) nicht unerwartet, fo ift ber
liebe Serftorbene bod) a(l3uftiih feiner ga»
initie, feinen greuuben unb feinem roeiten Se»

îanntenîreife entriffen roorbeit. Seben einer
ernften Üebensauffaffung mar greunb Earl
auef) ein fröhlicher ©eift eigen, mit bem er
in allen 3eitett feinen greunbestreis aufrichtig
erfreute. Um fo tiefer ift ber ©d)met3, einem
lauttos bal)ittgegangenen greunbe £eberoot)l 3"
fagen. loci) bie ßiiete, bie er im Jlreife ber
Seilten hinterläßt, ift oiel größer unb fdjmeq»
lid;er. Ein fdjöner lob I)at ihn oon ben

Qualen unb §ärten bes îtlltagslebcn enthoben,
unb fd)läft er nun bett Sd)laf ber Eroigteit.

9lm 3. bs. fartbert einige 3äger in ber
9lare hei 3oHiîofen eine männliche Seiche
auf einer Sanbhanl angefchroemmt. ©Sic
nadjträglid) ermittelt teerben tonnte, h an»
belt es fich um bie Seiche eines in ©ern
roohnhaften, in Sa Ghaur=be»c5onbs ge=
borenen ©laier» unb Gipfermcifters, ber
ben Dob in ber ©are freiroillig gefucht
hatte.

©m 4. bs. fanb auf beut ©erner
Srriebbof Beim Denïmat für bie im
Striege oon 1870 unb im ©3eltfriege
geftorhenen fran3öfifcheit Solbaten unb
3nternierten eine Gebenïfeier ftatt. Der
©feepräfibent bes fransöfifchen ©3ol)I»
tätigteitsoereins in ©ern, ©icarb, hielt
eine ©nfpracbe, auf roeldfe ber fra»3ö=
fifdje Gefdjäftsträger bu Sault errotberte.

©rtt 6. bs. früh follte ,,©omeo", ber
22 ©lonate alte ©ärenjiingling, in einem
nach Spanien beftimmten ©utocamion
ttad) feinem neuen ©Sohnort ©arcelona
überführt roerben, um bort bie „©erna",
bie ooriges 3ahr bie Stabtmufil ©ern
mitgenommen hatte, in ihrer Gittfam»
feit 3U tröften. ©her er wollte nid),t
reiht, ihm gefällt's in ©ern Beffer. Das
©uto muhte ftunbenlang roarten, Bis es
enbtid) gelang, ben Üeinen ©erner ©ären
in bie Stifte 311 loden, in ber er bie
Steife machen roirb. Die fchönften ©iiBIi
rourben ihm oergehens iit ber Stifte fer»
oiert, er ging erft hinein, als er, burd)
einen unangenehmen falten ©Safferftrahl
Belehrt, einfah, bah all fein ©Siberftanb,
©ern 31t oerlaffett, bod) oergeBIiih fei.

I Gleiste Cîfroniâ |
Hiigliidsfflllc.

©erfehfsunfälle. 3m ©angier«
bahnhof in 3ürich tourbe ant 2. bs.
ber ©angieroorarBeiter §cd). SiIIcnBach
oon lifter roährenb bes ©angierens ein»

geflemmt unb auf ber Stelle getötet.
— ©uf ber Strahe ©mmenhaiifen»
SatBeniteunforn Bei Sraucnfelb geriet
Bei einer ©roBefabrt ein Sicferungsaiito
ins Scblettbern unb überfdjlug fid). Der
©lontour ©iemensBerger, ber bas ©uto
teufte, tourbe baBei löblich oerleijt. Gr
ftarh roenige ©ugenhücfe nad) bem litt»
fall. — ©m 3. bs. üBerroadjte ber ©au»
unternehmet ©ubolf ©ohharb oon Die»
tifoit einen ©utomohiltransport oon
Dhalroil nach Grienbad). ©1s er mit bem
©tototrab feinem Saftroagen oorfahrett
roollte, geriet biefes ins Schletibern mtb
er ftiirste unmittelbar cor beut Gamion
auf bie Strahe. Gitt ©orberrab bes
Saftautos ging ihm über ben Stuff aften
unb er uerfchieb nod) an Ort unb Stelle.
— 3n Gnnetturgi geriet ber 21jährige
©IBert Straher Beim ©uffpringen auf
ein fahreubes Saftauto unter bie ©ä»
ber unb erlitt fo fclpoere ©erlehungen,
bah er nad) einer halben Stunbe ftarb.

S 0 11 ft i g c Unfälle. 3n ©loutveur
tourbe ber ©rioafer 3ean Oertte, ein
Solothurner, ber in ©lontreur roohnte,
im ©abe3immer buret) Gas oergiftet tot
aufgefunben. — ©m 31. OftoBer fam
in ber llntermühle oon ©laroggia cht
©Serfführer mit ber Starfftromleitung
in ©erührung unb tourbe getötet.
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Der Interpellant war mit dem Bescheid
nicht zufrieden und verlangte die Ein-
setzung einer besonderen stadträtlichen
Kommission zur Prüfung des ganzen
Fragenkompleres. Zum Schlüsse wurden
noch sämtliche Einbürgerungsgesuche be-
willigt.

Der Gemeinderat hat den Voranschlag
für 1929 bereinigt. Es ergibt sich ein
Ausgabenüberschuh von Fr. 1,7 Mil-
lionen. — Ferner beschloh er, dem Per-
sonal eine Lohnvereinbarung zu emp-
fehlen, wonach der prozentuale Abzug
aufgehoben wird, die Kopfquote van
Fr. 120 aber auch weiterhin abgezogen
werde.

Am 3. ds. vormittags wurde die neue
Turnhalle im Schotzhaldenschulhause
feierlich eingeweiht. Nach Freiübungen
der Schüler und Schülerinnen, wobei be-
sonders ein Reigen der Mädchen-Ober-
klasse sehr gut gefiel, übergab Baudirek-
tor Blaser in einer launigen Ansprache
als Samichlaus die Turnhalle. Schul-
direktor Bärtschi verdankte der Stadt-
gemeinde, die für die körperliche Aus-
bildung der Schüler wirklich sehr viel
Verständnis habe, die Turnhalle und
verspricht, auch sein Möglichstes zu tun,
damit die Schotzhalde auch baldigst einen
Rasenplatz zum Turnen im Freien zur
Verfügung habe. Auch der Schulkom-
missionspräsident, Dr. med. Lütschg. ver-
dankt allen, die am Zustandekommen des
Baues der Turnhalle mitwirkten, ihre
Bemühungen. Ein von den Haushal-
tungslehkerinnen der Schule hergestelltes
vorzügliches Mittagessen für Lehrer,
Lehrerinnen und geladene Gäste be-
endete die Feier.

Im „Kasino" wurde dieser Tage eine
waschechte Bündnerstube eröfnet, in wel-
cher Freunde des Veltliners, diesen in
einem mit Arvenholz getäfertem und mit
Schiefertischen eingerichtetem, also ganz
stilgemähem Veltliner-Stübli, schlürfen
können. Das Stübchen wurde nach den
Plänen von Architekt Kohler durch den
Bündner Zimmermeister Cal lisch erstellt.

Herr Franz Peschl, der frühere Ne-
staurateur im Bürgerhaus, wird auf
Neujahr das Cafe Rudolf übernehmen.

Am 3. ds. fand im Damenheim die
Ehrung zweier Lehrerinnen der Neuen
Mädchenschule statt, die an dieser Schule
25 Jahre wirken. Es sind dies Fräulein
Aebi, Vorsteherin der Seminarklassen,
und Fräulein Marthe Baumgartner,
Lehrerin an den Elementarklassen. Die
Ansprache an die Gefeierten hielt Herr
Pfarrer Pfister. — Sein 40jähriges
Dienstjubiläum feierte am 1. ds. der
Schriftsetzer Hans Tschanz des „Berner
Tagblattes", der seit Bestehen des Blat-
tes ununterbrochen dortselbst tätig ist.
— Frau Stämpcki-Studer, Mitinhaberin
der bekannten Firma Stämpfli H Co.,
Buchdruckereh konnte in volter geistiger
und körperlicher Frische dieser Tage ihren
30. Geburtstag feiern. Möge ihr noch
ein langer, glücklicher Lebensabend zum
Wohle ihrer Familie und ihrer Schutz-
befohlenen beschieden sein. — Prof. Dr.
Mar Reinhard, Ordinarius für Minera-
logie und Pétrographie an der Univer-
sität Basel, ein gebürtiger Berner, er-
hielt einen sehr ehrenvollen Ruf an die

Technische Hochschule in Charlottenburg,
den er aber ablehnte.

f Carl Tliller-Pulver,
gew. Wirt zum „Turm" in Bern.

Dienstag, den 11. September 1323, verstarb
auf der „Sonnmatt" bei Luzern, wo er zur
Kur weilte, Herr Carl Trlller-Pulver, gewesener
Wirt zum „Turm" in Bern. Carl Tüller
war geboren am 14. Dezember 187S als der

t Carl Tliller-Pulver.

jüngste Sohn des Metzgermeisters und Wirtes
„zur Schützenstube" Louis Tüller in Liestnl.
Schon in früher Jugend verlor er seine El-
tern. Nach gründlicher Lehre in Basel zog es
den jungen Koch hinaus ins Leben; eine Saison-
stelle folgte der andern. Im In- und Auslande
eignete er sich große Fach- und Sprachkenntnisse
an. 1303 verheiratete er sich mit Rosa Pulver
aus Schupfen, nachdem er das Hotel „Falken"
in Liestal übernommen hatte. Der glücklichen
Ehe entsprossen zwei Kinder, die den' Herzens-
guten Vater vermissen müssen; denn der Ver-
storbene verstand es immer, für seine Familie
und seine vielen Freunde ein Stündlein frei
zu halten, in dem er beim Klavierspiel, das er

durch Selbststudium erlernt hatte, die klein-
lichen Sorgen des Alltags zu vergessen wusste,
indem er ganz Mensch und Vater sein konnte.

Am 1. Oktober 1933 übernahm der Ver-
storbene das Restaurant „zum Südbahnhos"
im Weitzenbllhl, das er dank seiner Geschäfts-
Nichtigkeit zur Blüte brachte. Sodann über-

nahm er 1317 das aus den, Waisenhausplatz
gelegene Restaurant zum „Turm", wo er bis
zu seiner Krankheit mit grohem Eifer wirkte.

Die Grippezeit, die auch ihn nicht verschonte,
hatte seine Gesundheit geschwächt und Carl
Tüller erlitt anfangs Juli dieses Jahres eiuen

Hirnschlag. Vergebens suchte er in der „Sonn-
matt" bei Luzern Erholung. Er erlitt einen
weitern Hirnschlag, zu dem sich eine Lungen-
eutzüudung gesellte, und entschlummerte, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, in,
Alter von beinahe S3 Jahren.

Wenn auch nicht unerwartet, so ist der
liebe Verstorbene doch allzufrüh seiner Fa-
milie, seinen Freunden und seinem weiten Be-
kanntenkreise entrissen worden. Neben einer
ernsten Lebensauffassung war Frennd Carl
auch ein fröhlicher Geist eigen, mit dem er
in allen Zeiten seinen Freundeskreis aufrichtig
erfreute. Um so tiefer ist der Schmerz, einem
lautlos dahingegangenen Freunde Lebewohl zu
sagen. Doch die Lücke, die er im Kreise der
Seinen hinterläßt, ist viel größer und schmerz-

licher. Ein schöner Tod hat ihn von den

Qualen und Härten des Alltagsleben enthoben,
und schläft er nun den Schlaf der Ewigkeit.

Am 3. ds. fanden einige Jäger in der
Aare bei Zollikofen eine männliche Leiche
auf einer Sandbank angeschwemmt. Wie
nachträglich ermittelt werden konnte, han-
delt es sich um die Leiche eines in Bern
wohnhaften, in La Chaur-de-Fonds ge-
borenen Maler- und Gipsermeisters, der
den Tod in der Aare freiwillig gesucht
hatte.

Am 4. ds. fand auf dem Berner
Friedhof beim Denkmal für die im
Kriege von 1370 und im Weltkriege
gestorbenen französischen Soldaten und
Internierten eine Gedenkfeier statt. Der
Vizepräsident des französischen Wohl-
tätigkeitsvereins in Bern, Picard, hielt
eine Ansprache, auf welche der franzö-
fische Geschäftsträger du Sault erwiderte.

Am 6. ds. früh sollte „Romeo", der
22 Monate alte Bärenjüngling, in einem
nach Spanien bestimmten Autocamion
nach seinem neuen Wohnort Barcelona
überführt werden, um dort die „Berna",
die voriges Jahr die Stadtmusik Bern
mitgenommen hatte, in ihrer Einsam-
keit zu trösten. Aber er wollte nicht
recht, ihm gefällt's in Bern besser. Das
Auto mutzte stundenlang warten, bis es
endlich gelang, den kleinen Berner Bären
in die Kiste zu locken, in der er die
Reise machen wird. Die schönsten Nübli
wurden ihm vergebens in der Kiste ser-
viert, er ging erst hinein, als er, durch
einen unangenehmen kalten Wasserstrahl
belehrt, einsah, datz all sein Widerstand,
Bern zu verlassen, doch vergeblich sei.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.
Ve r ke h r s u n f ä l l e. Im Rangier-

bahnhof in Zürich wurde am 2. ds.
der Nangiervorarbeiter Hrch. Srllcnbach
von Uster während des Rangierens ein-
geklemmt und auf der Stelle getötet.
— Auf der Stratze Ammenhausen-
Lanzennennforn bei Frauenfeld geriet
bei einer Probefahrt ein Lieferungsanto
ins Schleudern und überschlug sich. Der
Monteur Niemensberger, der das Auto
lenkte, wurde dabei tödlich verletzt. Er
starb wenige Augenblicke nach dem lln-
fall. — Am 3. ds. überwachte der Bau-
Unternehmer Rudolf Botzhard von Die-
tikon einen Automobiltransport von
Thalwil nach Erlenbach. Als er mit den«

Motorrad seinem Lastwagen vorfahreü
wollte, geriet dieses ins Schleudern und
er stürzte unmittelbar vor dem Camion
auf die Stratze. Ein Vorderrad des
Lastautos ging ihin über den BrustRsten
und er verschied noch an Ort und Stelle.
— In Ennetturgi geriet der 21jährige
Albert Stratzer beim Aufspringen auf
ein fahrendes Lastauto unter die Nä-
der und erlitt so schwere Verletzungen,
datz er nach einer halben Stunde starb.

S o n stig e U nfälle. In Montreur
wurde der Privatier Jean Oertle, ein
Solothurner, der in Montreur wohnte,
im Badezimmer durch Gas vergiftet tot
aufgefunden. — Am 31. Oktober kam
in der Untermühle von Maroggia ein
Werkführer mit der Starkstromleitung
in Berührung und wurde getötet.
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